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RELATION 


Von dem entſetzlichen Meuchel Mord / 


Welchen 


ein Koͤn. Port, reitender Trabant den 20. 
Maji 1726. zu Dresden an den dortigen 


Wvangeliſchen Prediger 


| Mer Hahn ; 


veruͤbet 


Und darauf dieſerwegen 


bun dem Woͤbel erregten 
TUMULT, 


m viel davon ſich von 20. biß 22. Maji_ | 


Pe da 1726. 
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Vreßden / den 21. May. 


N was vor Allarm die gantze Stadt 
allhier ſtehet ift vor Wehmuth kaum 
zu beſchreiben. Geſtern / als den 20. 
dieſes Mittags um 1. Uhr kam ein rei⸗ 

tender Trabante / welcher wie man 
ſaget / ein Papiſte iſt / zu Hr. M. 

Hahnen / und unter allerhand Vorwandt verſetzte 
er ihm etliche Stiche mit einem Meſſer / und zwar 
neben dem Hertze in die Lunge / ſo daß er auf der 
Stelle / mit einem eintzigen Geſchrey / ſeinen Geiſt 
aufgegeben; Hierauf hat der Poͤbel dem Mörder 
verfolget bis ins Schloß / woſelbſt ſie ihn gefan⸗ 
gen genommen. Nachgehens iſt der Poͤbel entſetz⸗ 
lich zuſammen gelauffen / und haben über 50. Pa⸗ 
piſten ziemlich zerſchmiſſen / und in die Wache ge: 
fuͤhret: Worauf die Buͤrgerſchafft und ein Regi⸗ 
te. : 0 2 ment / 


ment Soldaten / auf den Marckt geſtellet wor⸗ 
den / welche alle Gaſſen durch patrouilliren muͤſſen / 
bis ihnen endlich Abends die reitenden Trabanten 
zu Pferde zu Hülffe kamen / welche der Gouverneur 
Graf von Wackerbahrt / die Nacht durch die Gaſ⸗ 
ſen aufgefuͤhret. Heute predigte der Magiſter Fun⸗ 
cke in der Ereutz⸗ Kirche / da denn die Papiſten Han: 
del angefangen / und unter andern die Degen gezo⸗ 
gen / auch man in der Kirche einen Schuß gehoͤret / 
wornach die Kirche unter waͤhrenden Gottes- 
Dienſt / in⸗ und auswendig mit vieler Mannſchafft 
beſetzet worden. Das Geſchrey koͤmmt itzo / daß 
das Volck ein Haus darinnen Pfaffen wohneten / 
ingleichen der Printzeßin Apotheck / nebſt andern 
Papiſtiſchen Haͤuſern geſtuͤrmet und ruiniret ha⸗ 
ben. Wie ſolches ferner werden wird / iſt GHtt 
bekandt / unterdeſſen iff alles geſchloſſen / weil Se: 
dermann in der groͤſten Furcht ſtehet; Summa / es 
ift erbaͤrmlich und entſetzlich anzuſehen / und iſt zu 
wuͤnſchen / daß GOtt in Gnaden alles ſo uns uͤbels 
begegnen moͤchte / von uns abwenden moͤge. 


reden! den 22, May. 


Bae Abend wurden 2. Regimenter beordert / 
die den erhitzten Poͤbel aus einander treiben 
muͤſſen / dabey waren alle Trabanten / welche hin 
und her mit bloſſen Degen das Volck e 
rach⸗ 


brachten / fo daß es fic) nach und nach verlohren. 
Die Pfaffen in Fiſteliſchen Haufe wurden mit Che- 
valier- Wache verſehen / die gantze Cadets-Compa- 
gnie bewachte die jungen Printzen / welchein Dero 
Hoheit Garten waren / und dieſen Morgen tie: 
der mit ſtarcker beſetzter Wache in dieſer Stadt an⸗ 
langeten. Die Chur⸗Printzeßin befindet ſich nicht 
allhier / Sie iff auf der groſſen Reyher⸗Beytze bey 
Groſſen⸗Hayn. Dieſen Morgen / als wir kaum 
unſere Gewoͤlbe aufgemachet hatten / entſtund ein 
Bruit es haͤtte ein Catholick in die Creutz⸗Kirche ge⸗ 
ſchoſſen / welches nicht an den / wohl aber iſt mit 
einem Stein hinein geworffen worden / da iſt alles 

aufrührifch in der Kirche geweſen. Der Studiofus 
fo predigte / hoͤrete auf / und das Role ward ſo er⸗ 
bittert / daß ſich kein Papiſt faſt mehr darf ſehen 
laſſen. Unſere Gewoͤlbe / weil der Tumult ſich an⸗ 
fing / wurden wieder geſchloſſen; Enfin. Die Unru⸗ 
he wurde ſo groß / daß weder der Gouverneur noch 
alle andere Staats⸗Offeierer / ſo mit bloſſem Degen 
unter das Bole ritten / und fie um GOttes wil⸗ 
len gebethen / fic) ruhig zu halten / fie ſolten alle or⸗ 
dentliche Satisfaction haben / etwas ausrichteten⸗ 
Es halff alles nichts / ſondern es wurde mit Stuͤrmen 
der Anfang an den Fiſteliſchen Hauſe gemacht / wor⸗ 
innen ſich die Pfaffen aufhalten / und alle Fenftern 
eingeworffen / von da ging es weiter fort / und wo 
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Papi: 


Papiſten im Haufe anzutreffen’ wurden alle Fenſter 
eingeſchmiſſen. Die Guarnifon iſt unvermoͤgendt din 
raſenden Poͤbel zu ſtillen / es ſeynd noch 2. Regi⸗ 
menter beordert nebſt allen umliegenden Leuten / ſich 
in die Stadt aufs ſchleunigſte zu verfügen. Itzo 
wird das Rugeriſche Haus auf der Frauen⸗Gaſſe 
geſtuͤrmet. Die Gräfin Caſtelli hat fich unter den 
Schutz des Raths begeben / welche mit einer Porte. 
Chaiſe, mit 24. Mann beſetzet / aufs Rath⸗Haus 
getragen wurde / an der Catholiſchen Kirche haben 
ſie auch ſchon angefangen / aber es iſt wieder verhin⸗ 
dert worden Selbe iſt von den Soldaten an allen 
Eingaͤngen ſtarck beſetzet worden / auf der kleinen 
Bruͤder⸗Gaſſe iff auch ein Haus wo Pfaffen drein 
ſeyn / desgleichen auf der Wilſchen Gaſſe / bekamen 
ſie 2. Pfaffen / welche uͤbel zugerichtet wurden / daß 
immer das Blut zum kalen Koͤpffen herunter gelauf⸗ 
fen / endlich aber ſind ſie von den Soldaten gerettet 
und ins Rath⸗Haus gebracht. Alle Thore ſeynd 
geſchloſſen / und dieſer Tumult gieng heute früh um 
8. Uhr an und dauret bis dato. Gleich itzo ſtuͤrmen 
fie die Glocke auf der Ranſchen Gaſſe / und andern 
Orten wurden alle Catholicken / ſo nur aufgeſuchet 
werden koͤnnen / eingefuͤhret. Das Rath⸗Haus 
iſt ſchon alles voll. Gleich itzo um halb zwey Uhr 
wird der Italiaͤner Brendano / mit feiner gantzen 
Familie von 12. Perſonen weggefuͤhret. 5 
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Mir leben zur Zeit in Ruhe / wenn es gleich 
ſcheinet / als ob wir ſolten gar ein Hartes ausſte⸗ 
hen / indeſſen iſt ſo weit Ruhe⸗Stand / und haben wir 
brave Gaͤſte in der Stadt / nehmlich Curaßier⸗Reu⸗ 
ter / Dragoner / Trabanten / Fuß⸗Voͤlcker / und die 
gantze Artillerie / fo von andern Staͤdten anhero 
commandirek. Vier Stücke find vor die Haupt⸗ 
Wache gepflantzet / und iſt alſo ein vollkommenes Le⸗ 
ben hier. Mit Trompeten und Oeer⸗Paucken mar: 
chiren ſie auf / ſo daß die Buͤrgerſchafft die Laſt wohl 
gewahr werden wird. Der gantze Marckt iſt Tag 
und Nacht lebendig / keine Boutique darf ſtehen / als 
um den Marckt / Bauern und Gartnern. Am Mit: 
woch unter der Predigt ward ein Lerm / da alsdenn 
aufs neue der Tumult groß geweſen / daß auch alles 
geſperret wurde / und Abends doch ſtille war. Die 

apiſten haben ſich verfrochen; zum Theil wurden 
ornehme und Gemeine mit Gewalt vom Poͤbel 
aufgeſuchet doch mit Soldaten ſalviret / und ins Frey⸗ 
Haus in Schutz gebracht. Abends wurden viele 
Vornehme wieder in Porte⸗Chaiſen in ihre Hau 
getragen / da war der Poͤbel nicht zu frieden. 
iſt groſſer Schade in Stuben und Fenſtern ger : 
hen / wo nur Papiſten gewohnet. Fuͤnff b 5 E C y 
Handwercks⸗Burſche haben zuſammen a 
ohne die Jungen die waren gantz toll / di 
konten faſt nicht wehren den Unfall. $5 . 
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ſcher ließ ſich auch in einer Dorte-Ehaife aufs sath 

Hauß tragen / und hat nebſt dem Herrn Gouverneur 
eine treffliche Rede und Vermahnung an alle Buͤr⸗ 
ger gehalten / desgleichen die Prediger von allen 
Cantzeln gethan. Die Bürger haben viel Ehre ges 
habt / weil man keinen rechtſchaffenen Mann dabey 
geſehen / ſondern lauter Poͤbel. 

Die Buͤrgerſchafft will keinen Papiſten mehr 
einnehmen und Quartier geben / der Gouverneur 
will desgleichen alles ordentlich haben. Nunmeh⸗ 
ro ſiehet man erſtlich wie ſie ſich nach und nach ein⸗ 
geſchlichen haben. In ſich ſelbſt iſt die Sache boͤß⸗ 
lich / und ſcheinet es / als wenn es angeſtellet gewe⸗ 

ſen waͤre. Heute um 2. Uhr fruͤhe iſt der Seel. Herr 
NM. Hahn beygeſetzet worden / 7. Stiche hat ihn die 
Beſtie gegeben / und einen Strick gehabt / ſo er den um 
die Hände geſchlungen und die Treppe herunter ge⸗ 
ſtuͤrtzet / daß er alſo jaͤmmerlich umkommen iff. Sie 
haben bey der Beſtie viele Ducaten gefunden. Ge: 

8. tern als Herr D. Loͤſcher predigte / wurde die Kir⸗ 

ſie b. che in⸗ und aus wendig beſetzet / und dar⸗ 

Orte. mit pakroulliret. 

werde.. 12 yt 

iſt ſchon u. 

wird der It. a 

Familie von! 2 


